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n 8 Das Rote Kreuz

im Kanton Appenzell gegründet. Seither bestand er ^

I

ununterbrochen und wirkte, ohne viel Aufsehen zu ^ <

machen, in einer Gemeinde, die jahrelang ohne eigenen j j

Arzt auskommen mußte. Die Gemeinde Wolshalden i

zählt 2790 Einwohner. Es läßt sich also wohl denken, j I

daß unsere Samariter gar ost in die Lage kamen,
I

;

die erste Hilfe zu bringen; denn aus den benach- j ;

batten Gemeinden war ein Arzt nicht immer gleich i

zur Stelle. Seit 1913 konnte eben, mangels eines j

Gemeindearztes, kein Kurs mehr abgehalten werden. I

Infolgedessen schmolz das Häuflein Samariter immer
mehr zusammen. Im Laufe des vergangenen Jahres i

drohte der Verein ganz einzugehen. Nur der euer-

gischen Tätigkeit einiger Veteranen gelang es, mit >
Î

Hilfe des Herrn Dr. Fröhlich in Thal, einen Sama-
riterkurs in die Wege zu leiten. Herrn Dr. Fröhlich

sei auch an dieser Stelle der verbindlichste Dank aus-

gesprochen. Dieser Kurs brachte dem Verein stattlichen

Zuzug, so daß wir die diesjährige Hauptversammlung
mit 37 Mitgliedern abhalten konnten. Der Verein

halte die Ehre und Freude, fünf seiner Mitglieder,
welche ihm seit seiner Gründung angehören, das

Ehrenmitgliederdiplom verabfolgen zu können. Sie
haben diese Ehre und Dankbezeugung reichlich ver-
dient. Wir hoffen gerne, sie werden uns noch recht

lange mit ihren reichen Erfahrungen zur Seite stehen.

Unser Samariterverein darf nun wieder hoffnungsvoll
der Zukunft entgegensehen; das um so eher, als uns

nun doch ein erfahrener Arzt in der Gemeinde in
der Person des Herrn Dr. Baumgartner feinen Bei-
stand angedeihen lassen wird. I-. H.

Zckwàsrlktisr 8amariterbun6. - leàcilvorltcià
Zîtzung vom Zamstag, 6on 9. kpril, in vlten.

An der Delegiertenversammlung vom August 1920 tu Zürich war der Beschluß gefaßt

worden, dem Zentralvorstand noch weitere sechs Vertreter beizugeben, die hauptsächlich bei

der endgültigen Statutenbcratung und Mittelbcschaffung mitzuberaten und mitzuhelfen Hütten.

Diese sechs Vertreter waren durch die verschiedenen Landesteile selbst bestimmt worden.

Der alte Zentralvorstand hatte die Statuten in Vevep durchbcraten und so konnte der

bereinigte Entwurf den Ersatzmitgliedern zugesandt und sie zu einer endgültigen Durchbc-

ratnng auf Samstag, den 9. April, eingeladen werden.

Leider waren von den sechs Erwählten nur drei erschienen, die andern mußten sich

entschuldigen lassen wegen Krankheit und anderweitiger Verhinderung.
Die im Entwurf vorliegenden Statuten wurden einstimmig genehmigt mit einigen kleinen

Abänderungen und redaktionellen Verbesserungen. Es ist an den alten Statuten nur das

Notwendigste geändert worden, was Bezug hat auf unser neneS Sekretariat und auf das

Verhältnis des schweizerischen Samariterbundes zum Roten Kreuz. Da auch die Notkreuz-

Statuten in der Umarbeit begriffen sind, wurde die Festlegung der unsern etwas verzögert,

da sie mit denjenigen vom Roten Kreuz in Uebereinstimmung gebracht werden mußten.

Die Sektionen werden nun in den nächsten Tagen den gutgeheißenen Entwurf erhalten,

um ihn noch vor der Delegiertcnvcrsammlnng in Jnterlaken durchsehen zu können. Der ge-

sainte Zcntralvorstand hofft zuversichtlich, daß diese Statuten die Zustimmung aller Sektionen

finden werdein sie sind gründlich dnrchbcraten worden und sollen für die weitere Entwick-

lung des Samariterbundes den neuen Grundstein legen.

Dies gilt ebenso von den beiden andern Entwürfen, die noch zur Dnrchberatnng vorlagen;

1. Reglement über die Samariter.Zilfskasfe;
2. Festlegung einer Stiftung „Arbeit", deren ZinSabflnß nur Verwendung finden soll

zur Förderung und Unterstützung der gesamten Samaritertätigkeit, und

9. Reglement zu dieser Stiftung über die Art der Verwendung der Zinsen.
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Gewiß werden sich alle unsere Sektionen mit dem gesamten Zentralvorstand nur freuen
über diese beiden viclbcdeutenden, socialen Werke und unserm Zentralpräsidenten und mit

ihm der Geschäftsleitung nur Dank wissen, daß es ihnen gelungen ist, durch ihre unermüd-

liche Arbeit diese beiden, der ganzen Samaritergemeinde zum Segen dienenden Fonds zu
schaffen. Wir zweifeln nicht, daß die Delegiertenversammlung diese ebenfalls gründlich vor-
bereiteten Reglements einstimmig gutheißen werde.

Als weitere Traktandcn lagen dann noch vor die Besprechung der dieses Jahr statt-

findenden Hilfslehrcrkurse und der Kartenverkauf am 1. August. Dieser soll unsern beiden

Fonds noch den finanziellen Rückhalt geben, und wir rechnen, daß jede Sektion unbedingt
davon überzeugt ist, daß sie ihre ganze Kraft einsetzen muß, damit der Erfolg der Samm-

lnng vom 1. August uns die Eröffnung der beiden Fonds ermöglicht und ein Zeichen ist

der treuen Zusammenarbeit von Zentralvorstand und Sektionen. Möge auch in Zukunft ein

guter Stern walten über unserer Samariterarbeit und vor allem über unserem neuen, am
1. Mai ins Leben tretenden Sekretariat. O. >V.

' ^

tjmsrikanilctis «kettunß

Die Amerikaner sind rührend in ihrem

Eifer, Gutes zu tun. Mit einem Jdealis-
mus, einer Opferfreudigkeit und einer Selbst-
entäußerung ohnegleichen suchen sie das Los
der hungernden Kinder ihrer ehemaligen Feinde,
die sie vor kurzem noch so bitter bekämpften,

zu erleichtern. Wie erfinderisch sie sind, um

das Herz ihrer Mitmenschen zu rühren, geht

aus folgender kleinen Aktion hervor, die in
einer Stadt Amerikas zugunsten hungernder
Kinder in Deutschland vor sich ging.

„In unserer Vorstadt", schreibt der Kor-
respondent, „hat man den grünen Platz vor
dem Postamt in einen kleinen Friedhof ver-

wandelt, der mit vielen Reihen kleiner, weißer

Kreuze, 2W0 an der Zahl, bedeckt ist. Jedes

Kreuz stellt ein Kindergrab in Mitteleuropa
dar, das nicht zu entstehen braucht, wenn

unsere Bürger schleunigst dafür sorgen, daß

das Kind am Leben bleibt. Ein Komitee-

Mitglied ist stets gegenwärtig, um die Zehn-
dollarnote in Empfang zu nctzmcn, die nötig
ist, um eines jener kleinen Kreuze heraus-

zuziehen und dafür eine kleine amerikanische

Flagge auszupflanzen. Tag für Tag find »

»aktionen" Mr Curopa.

die Reihen der Kreuze kleiner geworden und

der Fleck, den die Fähnlein bedecken, größer,

bis das letzte Kreuz gestern, als ich vorbei-

ging, von der letzten Flagge ersetzt wurde

und über das ganze Viereck das Sternen-
banner triumphierend flatterte. Am letzten

Abend dieses „Fcldzuges" hatte man auch

die Tische gedeckt für das „Hoover-Menu",
wie es in ganz Amerika für die geringe

Summe von L 11 verabreicht wurde. Wer
es sich leisten konnte, genoß diese Kinderspeise

aus Kakao, Reis und trockenem Brot, zu der

eigentlich noch ein Fleischgemüse gehörte, aber

wer, fragt der Vorsitzende, konnte bei einem

solchen Preis noch einen Fleischgang erwar-
ten? Bei diesen „Festessen" war stets ein

hoher Kinderstnhl gegenwärtig, der Sitz des

„unsichtbaren Gastes", auf dessen Armlehne
eine Kerze brannte, das Symbol des kind-

lichen Lebens, das man erhalten wollte. Die

Sprecher wandten sich diesem Stuhl zu, wenn

sie den Kindern Mitteleuropas ihre Geneigtheit
und Hilfsbereitschaft kundtun wollten."

<Aus dein „Manchester Guardian",»

Leb.

MM
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